
Lesung 18.04.2025 – Markus 15, 17-32a (BasisBibel-Übersetzung) 

Die römischen Soldaten hängten Jesus einen purpurroten Mantel um. Sie 

flochten ihm eine Krone aus Dornenzweigen und setzen sie ihm auf. Sie 

grüßten ihn voller Hohn: »Es lebe der König der Juden!« Dabei schlugen sie 

ihm mit einem Stock auf den Kopf und spuckten ihn an. Sie knieten nieder 

und warfen sich vor ihm auf den Boden. Nachdem sie ihn so verspottet 

hatten, zogen sie ihm den purpurroten Mantel aus und seine eigenen 

Kleider wieder an. Dann führten sie Jesus aus der Stadt, um ihn zu 

kreuzigen.  

Da kam ein Mann vorbei. Es war Simon von Kyrene, der Vater von Alexander 

und Rufus. Er kam gerade vom Feld zurück. Den zwangen sie, für Jesus das 

Kreuz zu tragen. So brachten sie ihn zu der Stelle, die Golgota heißt – das 

bedeutet übersetzt »Schädelplatz«. Sie wollten ihm Wein zu trinken geben, 

der mit Myrrhe versetzt war. Aber er nahm ihn nicht. Dann kreuzigten sie 

ihn. 

Sie verteilten seine Kleider und losten aus, 

wer was bekommen sollte. Es war die dritte 

Stunde, als sie ihn kreuzigten. Auf einem 

Schild stand der Grund für seine 

Verurteilung: »Der König der Juden«.  

Mit Jesus kreuzigten sie zwei Verbrecher, 

den einen rechts, den anderen  links von 

ihm. Die Leute, die vorbeikamen, lästerten 

über ihn. Sie schüttelten ihre Köpfe und 

sagten:        «Der vorletzte Blick Christi» S. Köder 

»Ha! Du wolltest doch den Tempel abreissen und in nur drei Tagen wieder 

aufbauen. Rette dich selbst und steig vom Kreuz herab!« Genauso machten 

sich die führenden Priester zusammen mit den Schriftgelehrten über ihn 

lustig. Sie sagten: »Andere hat er gerettet. Sich selbst kann er nicht retten. 

Der Christus, der König von Israel, soll jetzt vom Kreuz herabsteigen. Wenn 

wir das sehen, glauben wir an ihn.«  


